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Z u m
Nun laßt uns ſtill das Haus des Herrn betreten

Und uns gedenken, wer geſchieden iſt;
Ein König war's, fur den wir heute beten,

Ein Vater war's, ein vielgetreuer Chriſt!

Was ſchwach und menſchlich iſt an ihm geweſen,
Er hat es ſterbend von ſich abgeſtreift

Und wandelt nun, in ſeinem Herrn geneſen,
Jm Glanz des Lichts, das zur Vollendung reift,

So laßt uns „liebevoll“ denn Sein gedenken,
Der ſeinen Thron auf einen Fels gebaut,

Und in ſein frommes Bild die Seele ſenken,
Wie es verklärt zu uns hernieder ſchaut.

Ein Gottesheld, iſt er mit ſichern Tritten
Gewandelt ſeine Siegesdornenbahn,

Und hat, ob er auch beides ſelbſt erlitten,
Doch nie Gewalt noch Unrecht angethan.

Als ſchwer des Hochmuths Donner uns umrollten,
Wer war in ſeinem Gott geduldiger,

Wer hat wie er das Boſe nicht vergolten,
Wie er vergeben ſeinem Schuldiger?

Als Lug und Trug rings um ihn her gewuthet
Und der Verrath vor ihm ward offenbar,

Wie hat er da vor Unrecht ſich gehutet,
Wie hat er da allein geredet wahr,

Sich immer nur nach Gottes Wort gerichtet,
Ob auch zu hören guten Rath bereit,

Wie hat er da oft in ſich ſelbſt vernichtet,
Mit Gott geſchickt ſich in die böſe Zeit!

Halle, Sonnabend den 18. Juli
Hierzu eine Beilage.

en

19. Juli I840.
Und als der Herr in Seiner Strenge Walten

Dicht an ſein königliches Herz ihm trat
Und zu ihm ſprach: „Du ſollſt ſie nicht behalten,

„Unwiderruflich ſteht's in meinem Rath!

Die wuürdig eines Thrones ſich bewahrte,
Weil ſie des Landes treuſte Mutter war,

„Die jeden Schmerz des Lebens Dir verklarte
Und deine Kraft geheiligt wunderbar,

Die Dich, Dein Engel, durch die Welt geleitet,
Zu heil'ger That begeiſternd Dich zu weih'n:

Jch hab' ihr ſchon die Statte zubereitet,
„Jhr Wandel ſoll nicht mehr auf Erden ſein!

„Der Anmuth goldner Scepter ſoll zerfallen,
„Vor dem der Völker Herzen ſich geneigt,

„Der Schönheit Purpur nicht mehr ſie umwallen
Und ſcheiden ſollſt Du von ihr, ſtaubgebeugt!“

Als ſo der Herr einſt an ſein Herz getreten,
Als ſo dieß Schwert durch ſeine Seele ging,

Wie hat er da durch Wachen und durch Beten
Das Graun der Nacht beſiegt, die ihn umfing!

Als drauf es galt, zu widerſtehn dem Schlechten,
Wie hat er feſt geſtanden im Gemuüth,

Und als es galt, für's Vaterland zu fechten
Wie hat ſein Herz da fur ſein Volk gegluht!

Der in Geduld die herbſte Schmach erlitten,
Als es zu dulden und zu leiden galt,

Wie hat der heiß dann fur ſein Volk geſtritten
Mit ſtarkem Muth, von heißer Schlacht umwallt!

1840.
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Und, weil er ſo gethan, ſo wird er leben,
Ob ſein Gebein auch deckt des Grabes Nacht,

Und weil er ſo ſich ſeinem Gott ergeben
Hat uber ihn der Tod auch keine Macht;

So wandelt er im lichten, weißen Kleide
Mit ihr, der „Unvergeßlichen“ vereint,

Mit ihr befreit von jedem Erdenleide,
Um die er einſt ſo innig „heiß geweint!“

Wir aber ſtehn an ſeinem Lorbeergrabe,
Um das die Wehmuth dunkle Schleier webt,

Noch tief gerührt von ſeiner letzten Gabe,
Die uns „ſein lieber Fritz in's Herz gebebt.

Dieß Teſtament, das er uns hinterlaſſen,
Jn Gold und Silber laßt es prunkend nicht,

Nein, laßt es tief in unſer Herz uns faſſen
Wie ein geliebtes heiliges Gedicht!

Wie David's Lied, das er dem Herrn geſungen,
Ein Troſt uns worden und ein milder Hort:

So hat uns auch wie Harfenton durchklungen
Dieß gotterfuüllte, ſchlichte Königswort;

So wird es noch die fernſte Zeit durchklingen,
Ein Gottesklang in ungeſchwächter Kraft,

Und von ihm zeugen, wie mit Kampf und Ringen
Er treu geuübet gute Ritterſchaft!

Deutſchland.
Sreifswald, d. 10. Juli. Die hieſige Univerſität be

ging heute die Trauer Feier des Todes Sr. Majeſtät des Hoch
ſeligen Königs. König Friedrich Wilhelm der
Dritte war derjenige Deutſche Herrſcher, der die, faſt zwei
Jahrhunderte einer ausländiſchen Regierung untergebene, Uni-
verſität Greifswald zugleich mit Neu-Vorpommern, dem Deut-
ſchen Vaterland wieder ganz vereinigte; und hatte ſeitdem mit
wahrhaft landesväterlichem Sinne die Empfehlung vor Augen,
womit der letzte pommerſche Herzog, Bogislav der 14te, in der
Dotations- Urkunde der Univerſität vom 15. Februar 1634, den
Kurfurſten von Brandenburg letztere ans Herz legte, fur den
Fall des dereinſtigen Ausſterbens des herzoglich pommerſchen
Hauſes und des Ueberganges der pommerſchen Lande an das
Haus Brandenburg. Jn dem Hochſeligen Könige verlor die
Univerſität ſomit, wenn nicht ihren Grunder, doch einen Be
ſchützer, dem ſie den Beginn einer neuen, auf immer fur ſie
wichtigen, Entwickelungs Periode und vielfache Zeichen der
Gnade und der Furſorge verdankt. Bereits geſtern geſchah
durch einen öffentlichen Anſchlag und durch Vertheilung eines la-
teiniſchen Programms („Parentalia regis augustissimi patris
patriae Friderici Guilelmi tertii ab universitate Pomerana
a. d. X. mens. Jul. concelebranda indicunt Rector et Sena-
tus. Inest Georg. Fr. Schoemanni diss. de diis ma-
nibus laribus et geniis“) die Einladung zu der bevorſtehenden
Feier. Fruüh um 7 Uhr wurde dieſe durch das Gelaäute der
Glocken eröffnet. Um 11 Uhr verſammelten ſich in dem Si-
tzungsſaal des Koncils die Angehörigen der Univerſität, zahlreiche
Mitglieder ſämmtlicher Behoörden, das Offizier Korps und meh
rere Fremde, und begaben ſich dann bei den Töönen eines Trauer-
marſches in feierlichem Zuze die Univerſitätspedelle mit den
beiden großen ſilbernen ſchwarzbeflorten Sceptern der Univerſität
voran in den großen akademiſchen Hoöörſaal. Dieſer war auf
eine einfache, aber dem Ernſt und der Wuärde der Feier entſpre-
chende Art auszeſchmuckt worden. Die Hauptſtelle des freien
Raumes vor der Rednerbuhne nahm die Buſte des Hochſeligen
Königs ein die einen mit Jmmortellen durchflochtenen Lorbeer
kranz trug und zwiſchen zwei jungen Trauerweiden aufgeſtellt
war. Ein überaus zahlreiches Publikum, unter dem ſich die
angeſehenſten Frauen und die Gebildetſten der Stadt, wie die
geſammteſtudirende Jugend befand, erwartete den Zug. Nachdem
dieſer die fur ihn beſtimmten Platze eingenommen hatte, wurde
mit vollſtändiger Jnſtrumental-Begleitung, von einem eingeuüübten
Säanger-Chor der dem Hochſeligen Könige vorzüglich werthe
Choral: „Was Gott thut, das iſt wohlgethan dem ein für
den heutigen Tag beſonders gedichteter Text untergelegt war,

ausgefuhrt. Hierauf hielt der Profeſſor der Geſchichte,
Dr. Fr. Wilh. Barthold, in deutſcher Sprache die
Trauer Rede „über den Hochſeligen, als Grunder und Er-
halter des erſten fünfundzwanzigjährigen Friedens der deut-
ſchen Welt.“

Münſter, d. 14. Juli. Die hieſige Zeitung meldet: Des
Königs Majeſtät haben in wohlwollender Ruckſicht auf die zeiti
gen Geſundheitsumſtände des Erzbiſchofs von Koöln ſich gern be
wogen finden wollen demſelben den gewünſchten Wechſel ſeines
Aufenthalts von Darfeld noch Munſter zu geſtatten.

Berlin. Das Juſtiz-Miniſterial- Blatt enthält eine ſehr
ausführliche Verordnung des Hrn. Juſtiz- Miniſters, die juri-
ſtiſchen Pruüfungen betreffend, vom 6. Mai d. J. Der Andrang
von Referendarien zur dritten Prüfung hat nämlich von Jahr
zu Jahr zugenommen. Bis Ende Juni 1839 betrug die Zahl
der Obergerichts- Aſſeſſoren ſchon 1139, von denen über 200
ohne Beſoldung arbeiten. Dieſe Zahl wächſt noch immer, weil
nicht ſo viel ältere Aſſeſſoren befördert werden können, als neue
hinzukommen um ſo mehr ſoll darauf geſehen werden, daß nur
durchaus tüchtige Männer zu Obergerichts Aſſeſſoren befördert
werden. Auf den Grund einer Allerhöchſten Kabinets Ordre
vom 5. Mai d. J. hat daher der Hr. Juſtiz- Miniſter neue An
ordnungen getroffen wonach insbeſondere bei der dritten Pruü-
fung erhöhte Anforderungen an die Examinanden geſtellt werden.

Trier, d. 4. Juli. Jn hieſiger Synagoge hielt heute der
Rabbinats Kandidat Herr Moſes Heß die erſte deutſche
Predigt. Außer einem zahlreichen iſraelitiſchen Auditorium wa
ren auch mehrere Beamte unſerer Stadt, an ihrer Spitze der
Regierungs -Präſident, Herr von Schaper und eine Anzahl
chriſtlicher Damen zugegen.

Frankfurt a. M., d. 18. Juli. Die in öffentlichen
Blättern enthaltene Meldung, daß der Großfurſt-Thron-
folger von Rußland bereits am 9. Juli durch Montabaur ge
kommen ſei, um ſich über Hamburg nach Petersburg zu bege-
ben iſt ungenau. Derſelbe wird erſt morgen die Ruckreiſe von
Ems nach den ruſſiſchen Staaten antteten und Kaſſel, Hanno-
ver und Kiel beruhren. Fur Anfang nächſten Septembers wird
der GroßfurſtThronfolger in Deutſchland wieder zuruckerwar-
tet. Dem Vernehmen nach wird die Kaiſerin von Rußland
noch dieſen ganzen Monat in Ems, deſſen Heilquellen den er-
freulichſten Einfluß auf den Geſundheitszuſtand derſelben uüben,
verweilen und ſich dann nach Darmſtadt verfugen, der großher
zoglich heſſiſchen Familie einen Beſuch abzuſtatten,



Bekanntmachungen.
Sonntag den 19. Juli 1840

Muſikaliſche Trauerfeier in der Kirche zu
St. Ulrich. Erſte Abtheilung: Chor
aus dem Oratorium Paulus von Men-
delsſohn. „Wir preiſen ſelig Dich.“
Arie aus dem Oratorium der Meſſias
von Händel. „Jch weiß, daß mein
Erlöſer lebt. Chor: Friede dem Ent-
ſchlafenen. Zweite Abtheilung: Re-
gniem von Mozart.

Eintrittsbillette zu 10 Sgr. ſind in der
Schwetſchkeſchen Buchhandlung am Markte,
bei Herrn Kitzing in der Ermelerſchen Ta
backshandlung neben dem Rathoekeller und in
der Rawaldſchen Weinhandlung, der Uirichs-
kirche gegenuber, zu bekonmen. Familien,
welche mehrere Billette nehmen, erhalten
6 Stück zu einem Thaler in der Wohnung
des Hrn. Muſikdirector Dr. Naue, Stein-
ſtraße No. 162. Am Eingange der Kirche
findet, den beſtehenden Verordnungen zu Fol-
ge, kein Billet Verkauf Statt.
Anfang 6 Uhr. Die Kaſſe wird um

5 Uhr geoffnet.

m
Dieſelbe muſikaliſche Trauerfeier fin

det auch in Merſeburg, und zwar
Montags d. 20. Juli um 4 Uhr in der
Schloß und Domkirche, unter Mitwir-
kung der Singvereine und der ubrigen
artiſtiſchen Mittel von Halle und Merſe
burg Statt.

Eintritts Billets zu 10 Sgr. ſind bei
Herrn Conditor Heine und im Gaſthofe zum
goldenen Arm in Merſeburg zu bekommen.
Die Kirche wird um 4 Uhr geöffnet.

Kutſeh-, Ackerwagen- und
Schlittenverkauf.

Nächſten Sonnabend d. 25. d. M.
Vormittags halb 10 Uhr

werden im Gaſthof zur Stadt Hamburg,
große Steinſtraße No. 167.

1 großer Reiſe -Scheibenwagen, 2 ganz und
2 halb verdeckte Chaiſen, 1 Troſchke, ſammt-
lich in 4 Federn hängend, mehrere Schlitten,
1- und 2ſpannige Ackerwagen Pflug, Egge
und anderes Ackergeräth, öffentlich meiſt-
bietend gegen baare Bezahlung in Courant
verkauſt.

W. Rößler.
Vsirklich echtes Eau do Cologne em

pfirhlt in Dotzenden und einzeln

Franz Vacc an.Kolligies (Wilchapparate) erhielt
wieder

Franz Vaccaniin Halle, rother Thurm Anbau,

v

Ein junger Mann, welcher zu Michaeli
a. c. feine Lehrjahre in einer Material und
Tabacks Handlung beendigen wird und ſich
die Zufriedenheit ſeines Lehrherrn erworben
hat, ſucht zu obiger Zeit in einer ſoliden
Handlung eine Condition. Derſelbe kann von
ſeinem Prinzipal in jeder Hinſicht mit Recht
beſtens empfohlen werden.

Nähere Auskunſt daruber giebt der Kauf
mann Fr. Tetzner in Merſeburg.

Jn allen Buchhandlungen, Halle auch
bei C. A. Schwetſchke und Sohn, iſt

Fetthammel-Auetion-
55 Stück ſehr fette Hammel ſollen Dienstag

den 21. d. M. Nachmittags 4 Uhr in einzel
nen Poſten zu 5 Stück meiſtbietend gegen
baare Zahlung auf dem Kämmerei Gute
Beeſen verkauft werden.

W. Sander.
Ich bin geſonnen meine reichhaltige Gar

derobe von Charaktermasken und Redonten-
anzugen aller Art nebſt allem Zubehör aus
freier Hand zu verkaufen. Auswartige bitte
ich, ſich in portofreien Briefen an mich zu
wenden.

Halle, den 16. Juli 1840.
Thielicke,

große Steinſtraße No. 207.
In dem ſogenannten Werderbrauhauſe

No. 2045. auf dem Strohhofe, ſtehen die
ſammtlichen Boden mit der Malztenne, wel-
che ſich ganz vorzuglich zum Aufſchütten von
Karden und Hetreide eignen ſo wie ein Legis
von zwei Stuben mit Küche, mehreren
Kammern und Ställen zu vermiethen
und zur ſofortigen Benutzung reſp. Be
ziehung bereit. Das Nähere hierüber iſt zu
erfragen in No. 848. an der Kuttelpforte.

Mehrere Lehrlinge, ſowohl für Schnitt
als Materialgeſchäfte, können ſogleich gut
placirt werden durch Brandt jun. Neg

markt No. 1294.

Blumentöpfe
von Porzelain und Steingut bei

Spieß S Schober,
Steinſtraße

zu haben
Heyde, v. d. Polizei-Strafgewalt

in den Preußiſchen Staaten, oder Darſtel
lung des Verhaltniſſes der Polizeigewaft
zur Juſtizgewalt, der Ausübung des Po
lizei-Strafrechts, und der Handlungen,
welche zu den Polizei Straffällen gehören.
Für Polizei und Juſtiz Beamte. 2 Thle.
Fünfte Auflage. Magdeburg,
Heinrichshofen. 1840. 2 Thlr.
Ein complett gerittenes ganz fehlerfreies

Reitpferd, 7 Jahr alt, dunkelbraune Stute,
Langſchwanz, ſteht in Merſeburg zu ver-
kanfen. Das Nähere erfährt man bei dem
Herrn Stadtrath Gärtner in Halie.

Ein gewandter Marqueur kann ſogleich
eine Stelle erhalten. Weiteres daruber im
Gaſthof zum ſchwarzen Bar.

Geſtickte und Gummi-Hoſen-
träger billigſt bei

Franz Vaccamj.
Bekanntmachung.Bei der Eröffnung der Magdeburg Cöthen- Halle Leipziger Eiſenbahn bis zum

hieſigen Bahnhofe, welche am 22ſten d. Mes. bevorſteht, haben wir zu den hieſtgen
Einwohnern das Vertrauen, daß es unſerer Seits nur einer Hinweiſung auf die unten
extractweiſe abgedruckten Beſtimmungen des Bahn Polizei Reglements vom 30. Juli
1839 (Merſeburger Amtsblatt 1849. Stück 40. Seite 290 flgd.) bedarf, um gewiß zu
ſein, daß Jedermann den Anordnungen unſerer executiven Polizeibeamten, der
Gensd'armen und der Bahn Beamten auf und an dem Bahnhofe ſo wie auf der
ganzen Bahnſtrecke, Folge leiſtet, und namentlich jeder An und Zurechtweiſung:

die Sicherheitsſtreifen der Bahnſtrecke, deren Uebergänge, B
ſchungen, Dämme und Grähben unbetreten zu laſſez, und ſämmtliche
zur Befriedigung der Bahn und zur Sicherung der Ueber-

dienenden Barrieren und ſonſtigen Verſchlußanlagen nicht D
eſteigen

unweigerlich genügt, wodurch allein die dem Publikum drohende Gefahr, von dem
Wagenzege oder ſonſt beſchädigt zu werden, beſeitigt werden kann.

Wir machen zugleich darauf aufmerkſam, daß auf Verfuügung der Eiſenbahn
Direction der Bahnhof am Tage der Bahneröffnung allen Perſonen un
zugänglich ſein wird, die nicht mit Einlaßkarten verſehen ſind; daß die
Bahnſtrecke ſelbſt wegen der auf beiden Seiten noch mit Früchten beſtandenen Felder
nur an wenizen und ſchmalen Stellen zugänglich iſt, und daher nur ſehr beſchränkte
Gelegenheit ſein wird, den Wagenzug in der Nähe zu ſehen, daß mithin der erſte Tag
der Bahnbefahzung der Schauluſt wenig genügen dürfte, wogegen dieſelbe von da ab
jeden Tag hinlänglich befriedigt werden kann.

Unſere exechtiven Polizeibeamten und die deshalb beſonders anWächter ſind ubrigens angewieſen, mit aller Strenge an ſehen Seßetces

daß die angrenzenden Saatfelder nicht betreten und die Feld
früchte auf demſelben auf keine Weiſe beſchädigt werden.

Wer dieſem entgegen handeln ſollte, hat nicht nur die ſoforti ge Pfändung, ſen
dern auch nach Befinden der Umſtände außer dem Erſatz des verurſachten Schadens
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nach H. 1490. flgd. Thl. II. Tit. 20. des Allgemeinen Landrechts nachdruckliche polizei
liche Ahndung durch körperliche Züchtigung, Strafarbeit oder Gefängniß uvnachſichtlich

ewärtigen.w Halle den 15. Juli 1840. Der Magiſtrat.
Extra c t

aus dem Bahn- Polizei Reglement für die Magdebueg-Cöthen- Halle
Leipziger Eiſenbahn vom 30. Juli 1839.

Abſchnitt V.
Beſtimmungen zum Schutze der Bahn, und des Verkehrs auf derſelben.

gänge, das Planum derſelben oder die dazu gehörigen Böſchungen, Dämme und
Gräben zu betreten darauf zu reiten oder zu fahren.
67. Die zur Befriedigung der Bahn und zur Sicherung der Uebergänge die

nenden Barrieren und ſonſtigen Verſchlußanlagen dürfen nicht beſtiegen werden.
9. 68. Das eigenmächtige Eröffnen der Barrieren oder ſonſtigen Verſchlußanlagen,

das Paſſiren der über die Bahn führenden Uebergänge während der Zeit, wo die
Barrieren oder ſonſtigen Verſchlußanlagen geſchloſſen ſind, imgleichen das An-
halten mit Fuhrwerk und Vieh auf den Uebergängen und deren Appareillen, iſt

agt.c Publikum hat ſowohl auf den Bahnhöfen, als auf der Bahn und
neben derſelben, den Anordnungen der uniformirten Beamten der Geſellſchaft,
welchen die Handhabung der Polizei zuſteht, (S8. 78 und 79.) ſo wie der zur
Erhaltung der Ordnung mitwirkenden Königlichen Polizei Beamten und Gensdar-
men unweigerlich Folge zu leiſten.

d. 70. Wer den obigen Beſtimmungen (99. 66 bis 69.) entgegen handelt, iſt un
ter Vorbehalt der Anſprüche wegen der etwa zugefügten Beſchädigungen, mit einer
Geldſtrafe von einem bis zehn Thaler, oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe zu

en.
Beſchädigungen der Bahn und der dazu gehörigen Anlagen, in

gleichen das Hinaufwerfen oder Hinauflegen von Steinen oder ſonſtigen hindern
den Gegenſtänden auf das Planum der Bahn ſind, ſofern nicht nach den allge
mein ſtrafrechtlichen Beſtimmungen eine hartere Straſe ſtattfindet, mit einer will-
kährlichen Strafe bis zu Sechs Wochen Gefaängniß oder Funfzig Thalern Geld-

nden.8 977 t der zur Erhaltang der Ordnung nöthigen Polizei auf den
Bahnhöfen und auf der Bahn ſind zunächſt die Aufſeher der Bahnhofe, das Wa-
gen und das Bahnwärter Perſonal, ſo wie die Schaffner und Bahnmeiſter be
fugt und verpflichtet. Alle dieſe Beamte der Geſellſchaft muſſen uniformirt ſein
und während ihres Dienſtes ſtets in Uniform erſcheinen auch müſſen die Wa-
gen und die Bahnwärter, ſo wie die Auſſeher der Bahnhöſfe, Nummern an
i utzen fuhren.d r. r Aufſichtsbeamten der Geſellſchaft (5. 78.) ſind befugt, die

Ubbertreter der in dieſem Reglement gegebenen polizeilichen Vorſchriften zu pfanden,
oder, wenn die Pfandung nicht anwendbar iſt, zu arretiren und on die betref
fende Polizeiobrigkeit abzuliefern. Diejenigen, welche ſich der Widerſetzlichkeit
ſchuldig machen, oder der Beſtrafung nach 9. 71. unterliegen, ſind in der Regel
jedesmal zu arretiren.
vention an demſelben Tage, wo ſie geſchehen iſt, ihren Vorgeſetzten anzuzeigen,
welche ſofort bei der kompetenten Polizeibehörde denunziren. Der Letzteren liegt

66. Dem Publikum iſt verboten, außerhalb der über die Bahn fahrenden Ueber

Morgen Kirſchkuchen bei
Kühne auf der Maille.

Alle Bruchbäander, welche mir der Königl.
Preuß. approbirte Bandagiſt Hr. Steuer

zu Halle Leipziger Straße No. 279.) ſeit
Jahren fur meine Bruchkranken angefertigt
hat, habe ich immerdar ſehr zweckmäßig ein-
gerichtet befunden, und kann daher deſſen
Bandagen Jeden, ſo dergl. bedarf mit völ
liger Ueberzeugung empfehlen.

Gröbzig, am 31. März 1840.
Der Herzogl. Anhalt. Amtsphyſikus

Dr. B. Kahleis.
So eben iſt bei mir angekommen und liegt

fur die zahlreichen Subſcribenten bereit
däs Iſte Heft von:

Lebens und Regierungsgeſchichte

Friedrich Wilhelms E.
mit einem Stahlſtiche des Verewigten,

Preis 5 Sgr.
C. A. Kümmel's Sort.-Buchhdl.

Es iſt am 16. d. M. eine Müllerdoſe mit
dem Bildniſſe Friedrichs des Großen vom
Geiſtthore bis nach Trotha verloren gegangen.
Selbige iſt gegen eine gute Belohnung beim
Meckler Stelzner auf dem Neumarkt ab-
zugeben.

Lehmſteine werden verkauft im Gaſthof zur
goldnen Kugel vor dem Leipziger Thor; auch liegt
daſelbſt ein Haufen Dunger-Erde, welche un
entgeltlich von den Herren Oekonomen wegge-
fahren werden kann.

Guten reinen Kümmel kauft
Theodor Brodkorb in Cönnern.

Eine Stadiſchmiede in einer ſehr lebhaf
ten Straße mit 3 Stuben, Kammern, 2
Kuüchen, Hofraum, Stallgebäude, Brun-
nenwaſſer, nebſt Eiſenhandel, ſoll ſofort fur

den feſten Preis von 1200 Thlr. mit weniger
Anzahlung verkauft werden. Desgl. eine
Dorſſchmiede mit ſämmtlichem Werkzeug un
weit Halle, mit Gemeindetheilen und Ka-
beln, ſoll ſofort fur den Preis von 1050 Thlr.

mit 300 Thir. Anzahlung verkauft werden.
Kapitale von 700, 1000, 1200, 2000 Thlr.

liegen ſofort gegen hypothekariſche Sicherheit
In allen Fällen haben die Aufſichtsbeamten die Kontra aus zuleihen. Nähere Auskunft wird hierüber

ertheilt große Märkerſtraße No. 447.
Accordions verſchiedener Qualität empfiehltalsdann, ſofern nicht zur gerichtlichen Unterſuchung Veranlaſſung iſt, die Unter-

ſuchung, Feſtſetzung und Ausfuührung der Strafe ob.

66. flgd. gegebenen polizeilichen Vorſchriften Seitens des Publikums zu hal-
ten auch den Beamten der Geſellſchaft vorkommenden Falles in Ausübung ihres
Auſſichtsdienſtes Beiſtand zu leiſten.

i Berlin, den 30. Juli 1839., Der Finanz Miniſter

Madut.
79. Die Königlichen Polizeibeamten und Gensdarmen ſind befugt und verpflich e Jeden Abend Beefſtegaks mit

tet, wo ſich die Gelegenheit dazu trifft, ebenfalls auf die Befolgung der oben Kartoffeln à Couvert 3 Sgr. bei Voigt,
kleiner Schlamm No. 962.

Louisiana und verſchiedene andere preis
werthe Tabacke aus der Fabrik von Friedrich
Juſtus in Hamburg empfing

C. Brodkorb.
Graf von Alvensleben.e. Beilage
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Deutſchland.
Halle, d. 17. Juli. Die Eiſenbahn zwiſchen

Magdeburg und Halle iſt heute durch eine Reviſions-
fahrt des Directoriums der Magdeburg-Cöthen- Halle Leipziger
Eiſenbahngeſellſchaft eröffnet worden.

Der Zug, aus der Locomotive „Achilles“ und mehreren
Wagen beſtehend, war 12 Uhr Morgens von Magdeburg
abgefahren, und traf, nachdem in Cöthen 1 Stunde Aufent
halt genommen, Nachmittags 4 Uhr am hieſigen Bahnhofe
ein, wo derſelbe durch den jauchzenden Hurrahruf der in großer
Zahl Anweſenden empfangen wurde. Gluck auf!

Der geſtern aus Wien gemeldete und auch in der dortigen
Zeitung enthaltene Bericht von einem angeblichen Unglucksfall
auf der Eiſenbahn bei Neapel wird jetzt als ungegrundet
widerrufen.

m

Niedeerland e,
Aus dem Haag, d. 9. Juli. Die Zuſammenkunft der

außerordentlichen Generalſtaaten iſt auf den 4. Auguſt feſtgeſetzt
worden.

Feankeeich.
Paris, d. 13. Juli. Der Courrier de Lyon enthält über

die dem Marſchall Bourmont wiederfahrene Unbill Folgen-
des Der General Bourmont iſt Sonnabend in unſerer Stadt
angekommen. Die Karliſten wollten dieſe Ankunft feiern z dem
nach erſchien das Gefolge des Generals mit den Farben der Her
zogin von Berry; die Bevölkerung wurde aufgeregt. Die
Karliſten ließen den Aufruf ertönen: es lebe der General! das
Volk antwortete mit der Marſeillaiſe. Der General ließ bewaff
nete Macht zu ſeiner perſönlichen Sicherheit reklamiren. Der
Platzkommandant hat ihm 6 Jnfanterie u. Gensd'armeriekompag
nien, ſeine Abreiſe zu fördern, geſchickt; jetzt wurde von allen
Seiten der Ausruf vernommen Schande Bourmont! Schande
dem Verräther von Waterloo? Der General iſt, inmitten eines
in Viereck geſtellten Bataillons, abgereiſt, das ihn bis zu dem
Schiffe geleitete auf welchem er nach Cette fahren will nichts
deſtoweniger warf der Pöbel die Wagenfenſter ein.

Der Konſtitutionnel (das Organ des Hrn. Thier s) meldet,
doß die Heirath der Großfürſtin Olga mit dem Herzog von
Naſſau beſchloſſen ſei und die offizielle Verlobung nach Ablauf
der Trauerzeit fur den König Friedrich Wilhelm III. werde an-
gekündigt werden.

Nach einem Schreiben aus Toulon iſt das franzoſiſche
Geſchwader gegen Tunis zu unter Segel gegangen, weil die
Regierung befurchtet, daß der Feldzug des Beis einigen Ein
fluß auf den fernern Plan Abd-el-Kaders haben könnte. Ad-
miral Roſamel ſteuert daher mit dem Ocean, Marengo, Ge-
nereux und Trident dieſen Gewäſſern zu. Eines dieſer Linien-
ſchiffe geht direkt nach Tanger.

Großbritannien und Frland.
London, d. 10. Juli. Die Regentſchaftsfrage iſt

nun im Kabinet entſchieden, und es iſt beſchloſſen worden, im

m

Falle des Todes der Königin im Wochenbette, oder ſolange die
ſelbe in Folge der Entbindung verhindert iſt die Regierungsge-
ſchäfte zu fuühren, die Regentſchaft dem Prinzen Albert zu über
tragen. Obſchon dieſe Wahl hauptſächlich mit Beruckſichtigung
des Standes der Parteien in dieſem Augenblicke getroffen worden
iſt, ſo läßtſſich doch nicht leugnen daß der Prinz ſelbſt durch
ſein beſonnenes Benehmen weſentlich dazu beigetragen hat, eine
Auszeichnung zu erringen, die das ſtolze England wohl nur
nach ſehr reiflicher Ueberlegung einem Ausländer zukommen laſ-
ſen durfte, wie hoch auch ſeine momentane Stellung in England
ſei. Der Prinz hat ſich ſeit ſeinem Aufenthalt hier durchaus je
der Theilnahme an der Politik enthalten mit einer Gewandtheit,
die bei ſeiner Jugend in Erſtaunen ſetzt, iſt er allen Verlockun
gen ausgewichen, dagegen, wenn es galt, einen allgemeinen hr-
manen Zweck zu unterſtuützen, fur Kunſt und Wiſſenſchaft etwas
zu thun, ſo trat er ſtets hervor, und es iſt nur im Intereſſe der
Wahrheit, wenn man geſteht, daß die Vorliebe der Engländer
fur Deutſchland durch den Prinzen um ein Bedeutendes geſtei-
gert wurde. Dies iſt das Urtheil aller Engländer, welcher Par
tei ſie immer angehören mögen. Einen beſonders angenehmen
Eindruck machte unter andern die Bereitwilligkeit, mit der der
Prinz das Protectorat uüber ein großes ländliches Feſt zu
Beulah Spa, das zur Unterſtützung der polniſchen
Flüchtlinge unter den Auſpicien der Herzogin von Kent und
des Herzogs von Suſſex und einer großen Menge adeliger Fami-
lien heute gefeiert wird uübernahm. Die Miniſter werden die
d Regentſchaft betreffende Bill dieſer Tage vor das Parlament
ringen.

Der miniſterielle Globe theilt mit, daß, da die Königin, in
Folge ihrer Schwangerſchaft, zeitweiſe von den Regierungsge
ſchäften werde fern gehalten werden das Kabinet, nach einer
wohlerwogenen und reiflichen Prufung, den Beſchluß gefaßt
habe, den Häuſern eine Regentſchaftsbill vorzulegen die den
Prinzen Albert allein zum Regenten beſtelle.

London, d. 10. Juli. Der Prozeß Oxford's dauert
fort. Alle Zeugenausſagen gehen dahin, darzuthun, daß Vater
und Großvater Orford's ihrer Vernunft nicht machtig geweſen
e und daß er ſelbſt Augenblicke von Geiſtesverwirrung gehabt

abe.
Der Londoner Korreſpondent der Hamburger Borſen-

Halle meldet, daß das Urtheil der Geſchwornen in dem Prozeſſe
des Orxford am 10. Juli Abends erfolgt iſt. Nachdem der
General Fiskal ſeine Replik beendet hatte, zog ſich die Jury zu
rück, um über ihre Entſcheidung zu berathen, und erſchien wie
der um 6 Uhr mit dem Verdikt: „Schuldig, die Ladung
zweier Piſtolen auf Jhre Majeſtät abgeſchoſſen zu haben aber
ob ſie mit Kugeln geladen waren oder nicht, können wir nicht
entſcheiden; er litt zu der Zeit an einem ungeſunden Zuſtande
des Geiſtes.“ Ueber dieſes Verdikt entſtanden Meinungs-Ver-
ſchiedenheiten zwiſchen dem General Prokurator und dem Ver-
theidiger des Angeklagten. Der General -Prokurator verlangte,
daß die Jury ſich beſtimmt daruüber erkläre, ob ſie den Angeklag-
ten wegen Wahnſinns freiſpreche oder nicht, da dies durch die



betreffende Parlaments Akte erfordert werde; der Vertheidiger
dagegen behauptete, es bedürfe keiner ausdrücklichen Freiſpre-
chung, da überhaupt kein Vergehen vorliegen könne, nachdem
die Jury erklärt habe, ſie ſei nicht im Stande, zu entſcheiden,
ob die Piſtolen mit Kugeln geladen geweſen ſeien oder nicht. Lord
Denman, der vorſitzende Richter, fragte darauf den Vor
mann der Jury, ob die Geſchwornen ihr Verdikt ſo verſtanden
wiſſen wollten, daß der Angeklagte ſchon deshalb fur nicht ſchul

dig des Hochverraths erkannt werden könne, weil es nicht bewie-
ſen ſei, daß die Piſtolen ſcharf geladen waren und verfugte,
als der Vormann dieſe Abſicht desavouirte, daß die Jury ſich
zu nochmaliger Erwägung in das Berathungszimmer zuruckzu
ziehen habe. Dies geſchah, und um 7 Uhr 36 Minuten er-
folgte das definitive Verdikt: „Schuldig, aber zur Zeit
der That wahnſinnig“. Baron Alderſon (einer der
Richter) fragte nun die Jury: „Alſo finden Sie den Angeklagten
nicht ſchuldig?“ Der Vormann der Jury: „Ja wohl, wir fin
den ihn ſchuldig.“ Baron Alderſon: „Das Gericht legt Jhnen
demnach noch die Frage vor: „Ob er zur Zeit der That wahn
ſinnig geweſen iſt?“ Der Vormann: „Ja, Mylord.“ Der
General Prokurator trug alsdann auf ein Mandat des Gerichts

Getreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel and Preuß. Gelde.

Halle, den 16. Juli.
Weizen 2 thl. 3 ſar. 9 pf. bis 2 thl. 16 ſgr. 6 p.
Roggen 25 12 28 3Gerſte 4 3 6 8Hafer 223 26 8Magdeburg, den 15. Juli. (Nach Wispeln)
Weizen 52 67 Gerſte 30 32 thl,Roggen 40 42 Hafer 24 35

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juft.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Reg. Räthe Mellin, Männich,
v. Holleufer u. Coſtenoble u. Hr. Stadtrath Cuny a. Magde
burg. Hr. Major a. D. v. Kornatzky a. Buücow. Die
Hrrn. Kaufl. Voigt u. Lange a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Scheele a. Stettin. Hr. Rentier v. Meiningen a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Muſikdir, Hohmann a. Stockholm. Hr.
Kaufm. Hey a. Leipzig. Hr. Kaufm. Flacke a. Hettſtedt,

Hr. Kaufm. Schmidt a. Greit. He. Kaufm. Heine
a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Schramm a. Berlin.

Goldnen Ring: Frau Hauptm. v. Meinheim a. Alberſtedt.an, den Orford ſo lange in ſtrenger Haft zu halten, bis der
Wille Jhrer Majeſtät in Betreff ſeiner bekannt ſey, und Lord
Denman, der vorſitzende Richter, genehmigte dieſes Mandat
als eine Sache, die ſich von ſelbſt verſtehe. Der Gefangene,
der ſich uder das formelle Zwiegeſpräch zwiſchen dem Richter
und dem Vormann der Fury ſehr ergötzt zu haben ſchien, wurde
darauf wieder in das Gefängniß abgefuührt.

Fräul. Francke a. Kolditz. Mad. Hoöörichs a. Merſeburg.
Hr. Stud. Worms a. Leipzig. Hr. Lehrer Schreiber a.
Gnadau. Hr. Kaufm. Laun a. Berlin. Hr. Kaufm.
Hoffmann a. Hamburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Großkopf a. Berlin. Hr.
Kaufm. Witte a. Emden. Hr. Rittergutsbeſ. Jacobs a.
Webau. Frau Haupt Agentin Sachs a. Potsdam,

a

S

e
e

e

t

e

S S C

S

S

d S r

5555ò òòò 55955255e e 55 M
Kunſt-Nachricht.

Heute (Sonnabend) um drei Uhr Probe
des Requiem von Mozart in der Kirche zu
S. Ulrich nur den Mitgliedern der Sing
Academie, der Liedertafel und des Orcheſters

zugänglich. Der
re Tee h TBekantmachungen,

Gerlachſche Auction.
Heute: Kriſtallwaaren, Flacons, Gä

ſer und Flaſchen, Schmuckſachen, Hand-
ſchuhe, Brieftaſchen, Parfümerien und Seife.

Gräwen, Auct.-C.

Freiwilliger Verkauf von Aeckern.
Die dem Herrn Juſtitiarius Jung-

hanns zu Muckrena zugehörigen, in der
Flur Laucha und den benachbarten Fluren
belegenen, Aecker, Wieſen und Kraut-
länder, ſollen im Wege der freiwilligen
Subhaſtation auf

den 4. Sept. d. J., Vormittag 10 Uhr,

im Mockewitzſchen jetzt Blaubachſchen
Gaſthofe zu Laucha durch den Unterzeich-
neten an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Sie beſtehn aus 46 einzelnen Grundſtä
cken und ſind bis Michaelis 1841 an den
Schmiedemeiſter Zeiſe zu Laucha ver-
pachtet.

Die Kaufsbedingungen ſind in der Expe-
dition des Unterzeichneten einzuſehn,

Freiburg an der Unſtrut,
den 13. Juli 1840.

Der Juſtiz- Commiſſarius und Notar
Ehrenhauß.

wo

Bekanntmachung.
Nachdem auf unſern Antrag Eine Königl.

Hochlöbl. Regierung unter dem 11. d. M. zu
genehmigen und zu beſtimmen geruhet hat,
daß, da der dritte Auguſt, als Geburtstag
Sr. hochſeligen Majeſtät Friedrich Wil-
helm des Dritten hier nicht weiter feſt
lich begangen werden kann, hinfuühro der
Vierte Auguſt jeden Jahres, als Brun-
nen- und Erinnerungsfeſt gefeiert werden ſoll.
Wir bringen dieſe hohe Anordnung hiermit
zur öffentlichen Kenntniß und erlauben uns
zu bemerken: daß am 4. Auguſt d. J nicht
allein von der hier anweſenden Schauſpieler

e e v m.

Geſellſchaft, ſondern auch noch von uns fur
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dieſen feſtlichen Tag beſondere Anordnungen
getroffen werden ſollen.

Lauchſtädt, den 14. Juli 1840.
Die Königliche Bade-Direction.

Kamprath. Schimpff. Dr. Knoch.

Da hin und wieder Nachfragen geſchehen
über die holzgenagelten empfohlenen Stie
feln, ſo ſehen wir uns veranlaßt das Publi-
kum zu benachrichtigen, daß weder Kunſt noch
neu Erfundnes in der Sache liegt, und ſchon
vor längern Jahren mehrere unſerer Mitmei
ſter in dieſer und jener Stadt dieſe Art Stie
feln verfertigten, woraus zu ſchließen wenn
dieſe Arbeit praktiſch und für die Dauer wäre,
ſchon längſt in unſern Preußiſchen Staaten
gangbar ſeyn wuürde, alſo fur das allgemeine
Wohl gar keinen Nutzen bringen, welches uns
die Zukunft lehren wird, und nur derjenige
mit Wahrheit davon urtheilen kann, dem un
ſer Handwerk kundig iſt. Beſiellungen dieſer
Art Stiefeln wird ein Jeder heffentlich von
ſeinen wertheſten Kunden wohl annehmen
um zu zeigen daß ein Jeder dieſe Art Stie
feln verfertigen kann aber weder fur Dauer
haften wird noch kann.
Sämmtliche Schuhmacher Meiſter.
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